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FLECHTPULTRUSION FÜR DIE GROSSSERIE
Komplex geformte und hoch belastbare Composite-Hohlstrukturen 
in kontinuierlichen Prozessen werkstoff- und kosteneffizient gefertigt

Ein herausragendes Beispiel dafür ist das am 
Institut für Leichtbau und Kunststofftechnik 
(ILK) der TU Dresden in enger Zusammen-
arbeit mit der Leichtbau-Zentrum Sachsen 
GmbH (LZS) entwickelte und erprobte mo-
dulare Antriebswellensystem auf Basis von 
innenprofilierten Wellenhalbzeugen [1] . Die-
se Halbzeuge, deren Gestalt von einem Pa-
tent des LZS geschützt ist, werden dort be-
ständig weiterentwickelt und sind in einem 
voll automatisierten, kontinuierlichen Ferti-
gungsprozess herstellbar (Abb.).
Sie weisen im Inneren eine durchgehen-
de Profilierung auf, die zur formschlüssigen 
Einleitung von Torsionsmomenten ausgelegt 
wurde. Die auf der gesamten Länge der Halb-
zeuge vorhandene Profilierung erlaubt grund-
sätzlich die Lasteinleitung an jeder beliebigen 
Stelle. So können mit einem Halbzeug unter-
schiedliche Antriebsstränge schnell und effi-
zient zusammengestellt werden. Die Dresdner 
Leichtbau-Wissenschaftler konnten zeigen, 
dass mit einem solchen System die Kosten 
einer einbaufertigen Antriebswelle um bis zu 
40 Prozent gegenüber etablierten Lösungen 

verringert werden können [2]. Zudem ermög-
licht der generische Charakter der entwickel-
ten Bauweise eine einfache Übertragung auf 
andere Anwendungsfelder und hilft so, Ent-
wicklungsrisiken zu minimieren und Bauteil-
kosten weiter zu senken.
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Kontinuierliche Composite-Fertigungsprozesse wie die Flechtpultrusion sind zunehmend Gegenstand der Forschung und Entwick-
lung am Leichtbau-Campus Dresden. Diese erlauben eine kostengünstige Serienproduktion von hoch belastbaren Hohlstrukturen.
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Zentrale Stationen eines kontinuierlichen Fertigungsprozesses für innenprofilierte Antriebswellen: 
Kontinuierliche Faserablage im Flechtverfahren (l.), neuartiges, kontinuierliches Preforming (M.), 
Profilwellendemonstrator mit profiliertem Querschnitt für automobile Anwendungen (r.)

LEICHTBAU B-SÄULE IN 3D-HYBRID-TECHNOLOGIE
Höchstbelastete PKW-Karosseriestrukturen in Multi-Material-Design

Die Verwendung von glasfaserverstärkten 
Faserverbundhalbzeugen mit thermoplas-
tischer Matrix und ein einstufiges Herstel-
lungsverfahren ermöglichten sowohl geringe 
Halbzeugkosten als auch großserientaugliche 
Zykluszeiten. Grundlagenuntersuchungen an 
biegebelasteten 3D-Hybrid-Trägerstrukturen 

zeigten die Potenziale der Bauweise, die ge-
genüber klassischen Stahl-Schalenbauweisen 
bei identischer Biegesteifigkeit und Energie-
aufnahme eine Gewichtsreduzierung um bis 
zu 50 Prozent bringt. Am voll funktionsfähi-
gen, karosserieintegrierbaren B-Säulen-De-
monstrator konnte gegenüber der konventi-

onellen Stahl-Schalen-Referenzstruktur unter 
Berücksichtigung sämtlicher prozess- und be-
triebsbedingter technologischer Randbedin-
gungen und Anforderungen sowie der Erzie-
lung einer hohen Funktionsintegration ein 
Gewichtsersparnis von 10 Prozent bei äqui-
valentem Versagensverhalten im Kompo-

Innerhalb des Projekts „3D-Hybrid-Strukturen“ entwickelte das Konsortium der Projektpartner Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG, Mitras 
Composites Systems GmbH, Leichtbau-Zentrum Sachsen (LZS) GmbH und Institut für Leichtbau und Kunststofftechnik (ILK) eine 
neuartige Multi-Material-Leichtbauweise und setzte sie am Beispiel einer B-Säule um. Durch Kombination von metallischen Kom-
ponenten mit Faserverbundwerkstoffen konnte ein erhebliches Potenzial zur Gewichtsreduzierung derartiger Karosseriebauteile 
bei vergleichbarem Strukturverhalten erschlossen werden.


